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Vorwort 
 
In der Praxis herrscht häufig Sprachverwirrung. Was aus der Sicht der 
Technik bei einer Investition entscheidend ist, muss noch lange nicht für 
den Einkauf ausschließlich relevant sein. Investitionsmanagement ist 
auch nicht leichtgläubig mit irgendeinem Investitionsrechnungsverfahren 
gleichzusetzen. Ein einheitliches, funktionsübergreifendes Verständnis 
sollte an die häufig einseitige Interpretation treten. Ein relativ simples 
Gebot, das in der Praxis jedoch selten umgesetzt wird, weil vor allem im 
Einkauf mittelständischer Unternehmen über das Thema Investitions-
objekteeinkauf nur sporadisch nachgedacht wird. 
 
Der Einkauf muss bei anstehenden Investitionsentscheidungen von An-
fang an dabei sein! Als Steuerungsinstanz für den externen Wertschöp-
fungsprozess ist er auch beim Investitionsobjekteeinkauf gefordert, die 
monetäre und nicht-monetäre Einsparung- bzw. Verbesserungspotenzia-
le auszuschöpfen. 
 
Die praxisbezogenen Ausführungen in dem vorliegenden Fachbuch zei-
gen den Königsweg auf, der nicht zum marginalen sondern zum ganz-
heitlich optimierten Erfolg führt. Als wesentliche Voraussetzungen dafür 
werden im Einzelnen beschrieben und begründet: 
 

 Funktionsübergreifende Zusammenarbeit / Abgestimmte Aufgaben-
verteilung zwischen Investor (Technik), Einkauf und Lieferant 

 Einbindung des Controllings bzw. der Finanzabteilung 

 Frühzeitiges Genehmigungsverfahren 

 Detailbeschreibung technischer und ökologischer Bedingungen 

 Angebotsauswertung hinsichtlich Kostentreiber, Zahlungsbedingun-
gen, Amortisationszeit, Gewährleistung, Wartung 

 Erfassung aller Kostenaspekte (Total Cost-Analyse): Transportkos-
ten, Ersatzteile, Service / Wartung usw. 

 Erfassung und Bewertung möglicher Risiken 
 
Das Buch ist ein hervorragender Wegweiser durch den Dschungel eines 
in der Regel komplexen Entscheidungsprozesses. Es bietet sogleich An-
satzpunkte zur Optimierung der Kosten, der Nutzungsdauer / Amortisati-
onszeit und Entsorgung, sowie zur Minimierung der Kosten für Wartung 
und Ersatzteile. Checklisten u. a. zur Verhandlungsvorbereitung und zum 
Investitionsmanagement, sowie zahllose Abbildungen und Beispiele er-
leichtern dem Leser den Zugang zu weiteren Detailinformationen. 
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Das Fachbuch ist ein Muss für jeden Mitarbeiter im Einkauf, der verant-
wortungsbewusst bemüht ist, alle von dem Verfasser aufgezeigten Stell-
schrauben zu optimieren. Dabei schöpft der Autor aus einem 
umfangreichen und differenzierten Fundus an Wissen, das er durch sei-
ne jahrzehntelange Tätigkeit als Führungskraft im Einkauf und im Supp-
ly-Chain-Management, sowie als Dozent im Rahmen der Weiterbildung 
von Einkäufern und Logistikern angereichert hat. 
 
 
Horst Hartmann 
Sommer 2013 
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1. Investitionen 
 
1.1 Begriffsdefinition 
 
Unter einer Investition wird allgemein eine in der Regel langfristige Kapi-
talbindung zur Erwirtschaftung zukünftiger autonomer Erträge verstan-
den. Diese können vom Grundsatz her Realinvestitionen, Finanz-
investitionen oder immaterielle Investitionen sein. 
 
Gegenstand dieses Buches sind Realinvestitionen, also Investitionen in 
Sachen. Grundsätzlich könnte hierbei nach Neuinvestitionen, Erweite-
rungsinvestitionen oder Ersatzinvestitionen unterschieden werden. Für 
den Gegenstand dieses Buches ist dies jedoch nicht von Belang. 
 
Im Zentrum der Überlegungen stehen langlebige Güter wie zum Beispiel 
Maschinen. Das Spektrum mag vom einfachen Gabelstapler bis zur 
komplexen Werkzeugmaschine oder auch einem Hochregallager rei-
chen. Bauleistungen stehen nicht im Fokus dieses Buches. 
 
Die Beschaffung von Investitionsobjekten unterscheidet sich wesentlich 
von dem von Rohmaterialien, Hilfs- und Betriebsstoffen oder Kostenstel-
lenmaterialien. Während die letzteren allen zur alsbaldigen Verwendung 
bzw. zum alsbaldigen Verbrauch bestimmt sind, verbleiben Investitions-
objekte langfristig im Unternehmen. Total Cost-Betrachtungen spielen 
daher eine besondere Rolle. Bei allen Entscheidungen sind die Kosten 
von der Investition bis zum Ende der Nutzungsdauer zu betrachten. Die-
se Betrachtungen schließen Art und Kosten der Energie ebenso ein wie 
die benötigten Betriebsstoffe, Wartung, Reparaturen und vieles andere 
mehr. Schließlich ist auch noch das Ende der Nutzungsdauer zu be-
trachten. Was geschieht dann mit dem Investitionsobjekt? 
 
Am ehesten mag man die Beschaffung von Investitionsobjekten mit 
komplexen Komponenten für Kundenaufträge im Investitionsobjektebe-
reich vergleichen. Es gibt jedoch einen wesentlichen Unterschied. Kom-
ponenten für Kundenaufträge werden an den Kunden übergeben. Dieser 
Kunde wird dann für das Investitionsobjekt verantwortlich sein, die Fol-
gekosten tragen. Ein beschafftes Investitionsobjekt bleibt – meist für lan-
ge Zeit – im Unternehmen und wird von diesem genutzt. Damit bleiben 
nicht nur die positiven Aspekte des Investitionsobjekts im Unternehmen, 
sondern auch die Folgekosten.  




